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Kurzfassung: Zunehmend häufige Starkregenereignisse sind keine abstrak-

te Bedrohung der Zukunft, sondern bereits Realität. So gab es 2016 erneut 

verheerende Schäden, die durch Überschwemmungen weitab von Flüssen 

entstanden sind (GDV 2017). Auch in Köln ereignete sich am 19. Juli 2017 

ein großflächiges Regenereignis mit einer Jährlichkeit über 100.  

In diesem Beitrag wird beschrieben, wie sich die Stadtentwässerungsbe-

triebe Köln (StEB Köln) und die beteiligten Fachdienststellen der Stadt Köln 

auf diese Herausforderung vorbereiten, d. h. welche Meilensteine und 

Herausforderungen es gab und welche Schritte noch bevorstehen. 
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1 KoŵŵuŶales StarkregeŶrisikoŵaŶageŵeŶt – Der „KölŶer Weg“ 

Nicht nur die Schäden durch Überflutungen im Jahr 2016, die weitab von Flüssen ent-

standen sind, verdeutlichen, dass Starkregenereignisse längst kein Phänomen der 

Zukunft mehr sind (GDV 2017). In Köln ereignete sich am 19. Juli 2017 ein heftiges 

Unwetter mit einer Jährlichkeit über 100, bei dem große Teile des Kölner Stadtgebie-

tes betroffen waren. 

Im Folgenden werden Meilensteine des Starkregenrisikomanagements in Köln vorge-

stellt und aufgezeigt wie die StEB Köln und die beteiligten Fachdienststellen der Stadt 

Köln sich auf zukünftige Starkregenereignisse vorbereiten und welche weiteren 

Schritte angestrebt werden. 

1.1 Klimawandelgerechte Metropole und Handlungskatalog 

Das FoƌsĐhuŶgspƌojekt KƂlŶ Ϯϭ „KliŵaǁaŶdelgeƌeĐhte Metƌopole KƂlŶ͞ ;ϮϬϭϭ-2013) 

mit seinen Prognosen und Maßnahmenvorschlägen für Köln stellte eine wichtige 

Grundlage für die Arbeiten im Bereich Klimaanpassung dar (LANUV 2013). Die StEB 

Köln haben die Projektergebnisse zum Anlass genommen die Thematik Starkregen 

prioritär zu behandeln. Die Ziele der Anpassungsstrategie gibt das Klimakonzept Was-
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ser der StEB Köln vor. In Anlehnung an das Hochwasserrisikomanagement wurde ein 

umfassender Maßnahmenkatalog mit über 90 Maßnahmen entwickelt, der kontinu-

ierlich überprüft und angepasst wird (Abbildung 1). Er dient somit als Leitlinie für ein 

zielgerichtetes Starkregenrisikomanagement und gibt die Aufgaben für die kommen-

den Jahre vor.  

 

Abbildung 1:  Ausschnitt des Kölner Maßnahmenkatalogs zum Starkregenrisikomanage-

ment 

Da der Handlungskatalog viele Maßnahmen enthält, werden nachfolgend beispielhaft 

die bisherigen Aktivitäten gezeigt. 

1.2 Multifunktionale urbane Retentionsräume – von der Idee zur Realisierung 

(MURIEL) 

Das FoƌsĐhuŶgspƌojekt „MU‘IEL: MultifuŶktioŶale uƌďaŶe ‘eteŶtioŶsƌćuŵe – von der 

Idee zuƌ ‘ealisieƌuŶg͞ ;ϮϬϭϱ-2017) konnte an die bisherigen Betrachtungen der Stark-

regenvorsorge anknüpfen. Ergebnis sind Lösungsansätze zur interdisziplinären Pla-

nung und Gestaltung multifunktionaler urbaner Retentionsräume, die mit Hilfe ver-

schiedener Fallstudien überprüft wurden (Benden et al. 2017). 
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Abbildung 2:  Visualisierung zu einem möglichen Umbau des Pfarrer-Oermann-Platzs in 

Köln-Eil als multifunktionale Fläche bei Trockenwetter (links) und bei Un-

wetter (rechts) (Benden et al. 2017) 

In der Fallstudie für Köln-Eil wurden mehrere Plätze in überflutungsgefährdeten Ge-

bieten identifiziert, die derzeit zum Umbau vorbereitet werden (Abbildung 2). 

1.3 Informationskampagne der StEB Köln 

Ein weiterer Baustein des Starkregenrisikomanagement ist die Förderung privater 

Objektschutzmaßnahmen. Hier haben die StEB Köln zielgruppengerechtes Informati-

onsmaterial entwickelt und Multiplikatoren identifiziert, um die Bevölkerung zu in-

foƌŵieƌeŶ. Deƌ LeitfadeŶ „WasseƌseŶsiďel PlaŶeŶ uŶd BaueŶ iŶ KƂlŶ͞ pƌćseŶtieƌt 
Schutzmaßnahmen für oberirdische Überflutungen, Kanalrückstau und Sickerwasser 

(StEB Köln 2016) im Bestand und bei Neubauprojekten. Um die Bürgerinnen und Bür-

ger Kölns weiter zu sensibilisieren, wurde eine großflächige Kampagne durchgeführt, 

die Großflächenplakate und auf Anfrage eine Wanderausstellung mit Exponaten und 

Informationsveranstaltung in den Stadtteilen beinhaltet (Abbildung 3). 

 

  

Abbildung 3:  Sensibilisierungskampagnen bei Bürgerinnen und Bürgern, im Kölner Zoo 

und durch Megalight-Einsatz 
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Neben der Einbindung der Bevölkerung war ein maßgeblicher Schritt die Entwicklung 

einer gemeinsamen Leitlinie für die Stadt Köln und ihre Arbeitsprozesse. Im Ergebnis 

ǁuƌde deƌ „LeitfadeŶ füƌ eiŶe ǁasseƌseŶsiďle “tadt- uŶd FƌeiƌauŵgestaltuŶg iŶ KƂlŶ͞ 
erarbeitet (Stadt Köln & StEB Köln 2017). Neben dem Leitfaden als konkretes Arbeits-

produkt mit zahlreichen Maßnahmen, deren Potentialen und planungsrechtlichen 

Hinweisen konnte durch die Zusammenarbeit in der Arbeitsgruppe die Thematik in 

allen Fachdisziplinen und somit in den städtischen Planungsprozessen verankert wer-

den. Sie ist heute ebenso wie die Prüfung der Fluss- und Grundhochwassergefahr ein 

fester Bestandteil bei der Aufstellung von Bebauungsplänen und Prüfung von Bauan-

trägen (Abbildung 4).  

 

 

Abbildung 4:  Leitfaden für eine wassersensible Stadt- und Freiraumplanung mit Pla-

nungsbeispielen 

Da eine Grundvoraussetzung zum Ergreifen von Maßnahmen die Information über 

die individuelle Gefährdungssituation ist, haben die StEB Köln im März 2017 auf ihrer 

Internetseite eine interaktive Starkregengefahrenkarte für drei verschiedene Szenari-

en veröffentlicht (Abbildung 5). Die Karte basiert auf der Grundlage eines DGM (1x1m 

Raster) und zeigt das Ergebnis einer Oberflächenabflussberechnung ohne Berücksich-

tigung des Kanalnetzes. Die Karte verdeutlicht Gefahrenschwerpunkte. In Kombinati-

on mit der Karte kommen die o. a. Leitfäden ins Spiel. Gemeinsam bilden sie einen 

Ansatzpunkt für die Maßnahmenplanung. 
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Abbildung 5:  Öffentliche Gefahrenkarten zu Starkregen, Hochwasser und Grund-

hochwasser 

1.4 Zusammenfassung und Ausblick 

Vieles ist bereits im Bereich Starkregenrisikomanagement in Köln passiert. Dennoch 

müssen weitere Schritte ergriffen und Ideen umgesetzt werden, um Köln resilienter 

gegen künftige Starkregenereignisse zu machen. So haben die StEB Köln ein Bera-

tungsangebot für Infrastrukturen in stadteigenem Besitz auf den Weg gebracht. Dar-

über hinaus soll ein strukturiertes Flächenkataster die Identifizierung weiterer multi-

funktionaler Flächen ermöglichen.  
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